
WILA Januar 2002
Nr. 34

i nform
Wissenschaftsläden � weltweit Modelle mit vielverspre-
chender Zukunft
Von Toronto bis Kapstadt arbeiten Wissenschaftsläden an der Schnittstelle zwischen dem akade-
mischen Wissen und dem Alltagswissen. Ihr Tätigkeitsbereich erstreckt sich vom Vermitteln der
Forschungsergebnisse, dem reinen Wissenstransfer, bis hin zur Durchführung von eigenen
Forschungsprojekten.

Informationen des Wissenschaftsladen Bonn e.V.

senschaftsläden vor allem durch grö-
ßere Stabilität und Kontinuität aus. Als
Teil eines etablierten, respektierten
Systems können sie auf dessen Res-
sourcen und Verbindungen bauen. Sie
können auch rasch und relativ unpro-
blematisch auf studentische Mitarbeit
zurückgreifen. Ein Wermutstropfen
scheint die ausufernde Bürokratie so-
wie die geforderte Eingliederung in die
vorherrschende Philosophie der For-
schung zu sein.

Freie Einrichtungen
Die freien Einrichtungen, wie zum Bei-
spiel der Science Shop History in
Groningen, das Institut FBI in Inns-
bruck oder der Bonner Wissenschafts-
laden, zeichnen sich vor allem durch
große Flexibilität und Freiheit sowohl
in der Themen- als auch in der Me-
thodenwahl aus. Es werden par-
tizipative Methoden und interdiszipli-
näre Forschung angewendet. Diese

Aufbauend auf dem holländischen
Gründungsmodell haben sich seit den
siebziger  Jahren des zwanzigsten Jahr-
hunderts weltweit zahlreiche Spielarten
von Wissenschaftsläden mit lokalem
Kolorit gebildet. Die unterschiedlichen
Modelle zu identifizieren, zu beschrei-
ben und zu evaluieren stand im Mittel-
punkt der Studie �Science Shops �
Operational Options�, die im Rahmen
des Projektes SCIPAS* im Sommer 2001
abgeschlossen wurde. Weitere Unter-
suchungsschwerpunkte waren Überle-
gungen zur Qualitätskontrolle und zum
volkswirtschaftlichen Nutzen der Ar-
beit von Wissenschaftsläden, zu
Benchmarking und ein Vergleich zwi-
schen dem europäischen Ansatz und
dem US-amerikanischen Pendant.

Zwei Modelle
Generell kann zwischen zwei verschie-
denen Modellen unterschieden wer-
den, die in den untersuchten Ländern
in unterschiedlicher Dichte vorhanden
sind:
1. Wissenschaftsläden, die in den uni-
versitären Betrieb eingebettet sind. Die
Varianten reichen von einer engen Ein-
bindung in Form eines Instituts bis hin
zu jährlich erneuerten Kooperations-
verträgen mit der Partneruniversität.
2. Wissenschaftsläden, die als freie Ein-
richtungen, meist in der Form einer NGO
(Non-Governmental Organisation) kon-
stituiert sind, wobei sie mehr oder we-
niger enge Beziehungen zu den lokalen
Universitäten und höheren Bildungs-
einrichtungen unterhalten.
Spezielle Ausformungen dieser beiden
Varianten existieren in Canada und Is-

rael. In Kanada sind CURA-Initiativen
(Community University Research
Alliance) tätig. Sie stellen Kooperatio-
nen zwischen den Universitäten und
den lokalen Gemeinwesen dar und wer-
den von der Kanadischen Regierung
finanziert. In Israel agiert das Haim
Zippori Center, eine NGO, als Inkuba-
tor für Wissenschaftsladenprojekte.
Welches der beiden Basis-Modelle ge-
wählt wird, hängt von zahlreichen, un-
ter anderem den politischen und sozio-
ökonomischen Faktoren ab.

Universitäre Anbindung
Die universitären Wissenschaftsläden,
wie zum Beispiel der Großteil der Hol-
ländischen Läden, Kubus in Berlin oder
der Grazer Wissenschaftsladen erhal-
ten konstante finanzielle Unterstüt-
zung von der Hochschule aus � diese
reicht von 30 prozentiger Übernahme
der Kosten bis hin zur 100% Finanzie-
rung. So zeichnen sich diese Wis-

Quelle: Mulder et al., SCIPAS Report No. 2, 2001
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StudentInnen wird durch die Einbin-
dung in Projekte eine einzigartige Lern-
erfahrung gegeben. Sie können ihre
Kenntnisse in die Praxis umsetzen, er-
ste Berufserfahrung sammeln, profes-
sionelle Kontakte knüpfen und
Schlüsselqualifikationen entwickeln.
Die Universitäten unterstützen durch
ihr Engagement für gesellschafts-
relevante Forschung die zukünftige,
nachhaltige Entwicklung des Gemein-
wesens, was sich positiv auf die Repu-
tation der jeweiligen Universität aus-
wirkt. Die For-
schung selbst
kann durch die
Arbeit der
Wissenschafts-
läden, die die
Problemlagen
und Bedürfnis-
se von sozialen
Gruppierungen
einer wissen-
schaftlichen Be-
arbeitung zu-
führen, neue,
befruchtende Impulse erhalten.

Gesellschaftliche Gruppierungen (klei-
ne Vereine, Bürgerinitiativen, Einzelper-
sonen) profitieren insofern, als sie
rasch, unbürokratisch und kostengün-
stig Unterstützung bei der Lösung Ih-
rer Probleme erhalten, sofern diese von
allgemeinem Interesse sind. Wis-
senschaftsläden fördern zudem das
öffentliche Verständnis für die Mög-
lichkeiten und Grenzen von Wissen-
schaft und Forschung.

Vergleich USA � Europa
Parallel zur europäischen Bewegung
entwickelte sich in den USA die �Com-
munity Based Research�. �Community
Based Research� ist Forschung, die
von, für oder mit der jeweiligen Gemein-
schaft durchgeführt wird. Verteilt über
die ganze USA zum Beispiel in Atlanta,
Chicago oder Boston gibt es an die 50
�Comunity Based Research Centers�,
die jährlich zwischen 400 und 1200 Pro-
jekte durchführen. Der wesentliche Un-
terschied zum europäischen Vorgehen
besteht bei den Amerikanern in dem
Ausmaß, in dem die KlientInnen in den
Prozess der Problemlösung integriert
werden. Die amerikanische Lösung legt
großen Wert auf eine aktive Teilnahme
der KlientInnen. Diese führen selbst
Interviews oder eine Fragebogener-
hebung durch. Die dafür notwendigen
Fähigkeiten werden von den

�Community Based Research Centers�
vermittelt. Dem Ganzen liegt sowohl ein
höchst demokratischer Ansatz, der ge-
prägt ist von der Gleichheit der Mit-
glieder, als auch die stark ausgeprägte
amerikanische Tradition des �Do-it-
yourself� zugrunde.
Die europäischen Einrichtungen ziehen
die KlientInnen seltener in die konkre-
te Projektarbeit mit ein. Die Gründe da-
für mögen in einem höheren Vertrauen
in die Wissenschaften und einem ge-
ringeren Überzeugtsein von den eige-

nen Fähigkeiten liegen. Auch dürften
in Europa die kulturellen Traditionen
und Hierarchien stärker, das gesell-
schaftliche System gefestigter und da-
mit weniger durchlässiger sein. Dies
alles addiert sich zu einer größeren Di-
stanz sowie weniger Kommunikation
zwischen den klassischen Wissens-
produzenten (den Universitäten) und
den WissenskonsumentInnen (den ge-
sellschaftlichen Gruppierungen). Für
die Zukunft wird es von großer Bedeu-
tung sein, die Kommunikation zwischen
dem etablierten wissenschaftlichen Sy-
stem und den verschiedenen gesell-
schaftlichen Gruppierungen zu optimie-
ren und eine partnerschaftliche Koope-
ration zu fördern. Den Wissenschafts-
läden, die an dieser Schnittstelle eta-
bliert sind, wird  bei der Umsetzung die-
ser Bestrebungen ein wichtige Rolle

zukommen.

Andrea Gnaiger, Gabriela Schroffenegger,
Institut FBI, Innsbruck

Organisationen greifen kaum auf stu-
dentische Mitarbeit zurück. Sie sind
tendenziell stärker mit den lokalen
NGOs vernetzt und bauen eine größe-
re Bürgernähe auf. Die Fähigkeit bri-
sante, �zeitgeistige� Themen aufzu-
greifen und zu transportieren ist stär-
ker ausgeprägt als bei den universitä-
ren Wissenschaftsläden. Schwierig ge-
staltet sich die finanzielle Situation, da
die laufenden Kosten für Gehälter, In-
frastruktur, etc. zur Gänze auf dem frei-
en Markt akquiriert werden müssen.
Als Geldquellen kommen Ministerien,
Bund, Land, Stiftungen sowie Auf-
tragsforschung in Betracht.

Qualitätsbeurteilung und -kontrolle
Um die Qualität der Arbeit eines
Wissenschaftsladens beurteilen zu
können, müssen vier Faktoren berück-
sichtigt werden:
· die wissenschaftliche Qualität,
· die Bildungsqualität,

· die soziale Qualität. Hier spielen die
Auswirkungen auf die Umwelt eine
Rolle, Kriterien sind zum Beispiel wie,
ob und inwiefern eine Verbesserung
der Lebenssituation erreicht werden
konnte.
· die Prozess-Qualität. Dieser Faktor
inkludiert die Qualität der Kommunika-
tion zwischen den Beteiligten, die Ein-
haltung des Zeitplanes etc.
Darüber hinaus kommen zusätzliche
Maßstäbe zur Beurteilung der Leistung
zur Anwendung wie Meinungen un-
abhängiger ExpertInnen, die Kunden-
zufriedenheit sowie die praktische Um-
setzbarkeit, also die sprichwörtliche
Brauchbarkeit der Ergebnisse für die
KlientInnen.

Wer braucht und wem nützen die
Wissenschaftsläden?
Wissenschaftsläden nützen den
StudentInnen, dem Gemeinwesen und
verschiedenen Organisationen. Den

Internationale Tagung von Mitarbeitern der Wissenschaftsläden

* Study and Conference on Improving Pu-
blic Access to Science by means of Science
Shops, gefördert von der Europäischen Kom-
mission, Contract HPV1-CT-1999-0000.

Die Studie kann von der Homepage
heruntergeladen werden: www.bio.uu.nl/
living-knowledge/reports.html
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Auf der Suche nach privaten Finan-
zierungs- und Förderwegen geraten Stiftun-
gen zunehmend in den Blickpunkt. Gegen-
wärtig existieren in Deutschland etwa zehn-
tausend Stiftungen. Die Dynamik des
Stiftungswesens kommt darin zum Aus-
druck, dass zur Zeit jährlich 400 bis 600
neue Stiftungen errichtet werden. Der An-
teil der Stiftungen, die Umweltbelange zu
ihren Stiftungszwecken zählen, ist zwar mit
cirka fünf Prozent noch gering, hat aber die
höchsten Zuwachsraten. Gerade die lang-
fristigen Herausforderungen im Bereich
Umweltschutz und lokale Agenda 21 füh-
ren zu einem steigenden Bedarf an hand-
lungsfähigen Akteuren mit hoher gesell-
schaftlicher Akzeptanz, auch jenseits von
Markt und Staat. Stiftungen sind solche
Akteure. Je mehr es ihnen gelingt, das wach-
sende �Geldkapital� in das für die Zu-
kunftsfähigkeit jeder Gesellschaft beson-
ders wichtige �Sozialkapital� zu transfor-
mieren, desto größer wird ihre Bedeutung
als Projektagenturen für Nachhaltigkeit.
Die zweitägige Konferenz wird als Fach-
und Diskussionsforum gestaltet, das die
Rolle der Stiftungen als zivilgesell-
schaftliche Akteure in der Demokratie eben-
so wie ihre Funktion als Förderer und Trä-

ger von Umweltprojekten und lokale Agen-
da-Prozessen behandelt. VertreterInnen un-
terschiedlicher Förderstiftungen � angefan-
gen von der Bundesstiftung Umwelt über
Länderstiftungen bis zu lokalen Stiftungen
� werden ihre Tätigkeit vorstellen. Ebenso
werden sich neue Bürger-, Gemeinschafts-
und Stadtstiftungen präsentieren

Der Wissenschaftsladen Bonn e.V.  arbei-
tet seit einem Jahr an dem vom Bundesum-
weltministerium und dem Umweltbundes-
amt geförderten Projekt �Stiftungen für
Umweltschutz und lokale Agenda 21 �
Bausteine für ein bundesweites Infor-
mations-, Entwicklungs- und Koope-
rationsnetzwerk�. Folgende Ergebnisse
wurden bisher erzielt:

� Die unübersichtliche deutsche Stiftungs-
landschaft im Handlungsfeld Umwelt und
Agenda 21 wurde untersucht und der
Informationsleitfaden �Projektförderung
durch Stiftungen� herausgegeben.

� Zudem wurde das �Netzwerk Stiftungs-
gründung� aufgebaut, mit dem der
Wissenschaftsladen Bonn e.V. sowohl
Gründungsinitiativen als auch junge Stif-
tungen unterstützt.

� Zwei Werkstätten für Stiftungsinitiativen

Das Konzept des Bonner Wissenschafts-
laden und netz NRW e.V. verbindet eine
maßgeschneiderte Aufbauqualifizierung für
BerufsrückkehrerInnen nach einer Er-
ziehungspause oder Ausfallzeit mit der
Vermittlung von Assistentinnen für die
Geschaftsführung speziell für kleine
Beratungsunternehmen.

Eine Vielzahl von kleinen, unabhängigen
Betrieben bietet Beratungsdienst-
leistungen wie PR, Marketing und Kom-
munikation, Personal-, Organisations- und
Projektentwicklung, Supervision, Coa-
ching, Gründungs- und Karriereberatung

Stiftungen � Projektagenturen für Nachhaltigkeit
Nationale Konferenz 14. - 15. Februar 2002 in Bonn

Die zentrale Fragestellung der vom Bonner Wissenschaftsladen veranstalteten Konferenz wird sein, wie weit sich
Stiftungen in Deutschland  zu Motoren der lokalen Agenda 21 entwickelt haben. Denn Stiftungen haben bislang nicht
nur eine große Zahl von Agenda-Aktivitäten und Modellprojekten gefördert, sondern werden in immer mehr Städten zu
wichtigen Trägern der Agenda-Prozesse.

Berufseinstieg in der Beratungsbranche als Geschäftsführungsassistentin
Bildungsmaßnahme in Bonn

Konferenzdaten

Beginn: 14.2.2002 10.30 Uhr, Ende
15.2.2002 14.30 Uhr
Ort: Gustav-Stresemann-Institut, Lan-
ger Grabenweg 68, 53175 Bonn,
Gebühr: 75 � inclusive Übernachtung
im Einzelzimmer und Vollverpflegung.
Ermäßigung möglich.
Anmeldung schriftlich an den
Wissenschaftsladen Bonn e. V.
Tagungsprogramm kann  angefordert
werden oder im Internet unter
www.wilabonn.de eingesehen werden

haben einen Erfahrungsaustausch ange-
bahnt und fachliche Beratung geleistet.
Grundlagen der Stiftungsstruktur und
Satzungsgestaltung wurden ebenso vermit-
telt wie die Entwicklung von Kommunikat-
ions- und Fundraisingstrategien.

Anfang 2002 werden auch im Internet  Ori-
entierungshilfen zum Stiftungswesen an-
geboten und die neuen Bürger-, Stadt-
und Gemeinschaftsstiftungen vorgestellt,
die sich im Bereich Umweltschutz und
Agenda 21 engagieren.           Theo Bühler

oder Bildung an. Kundenorientierte Quali-
tät, die für solche Betriebe die Grundlage
des Erfolges ist, ist nur mit Mitar-
beiterInnen zu gewährleisten, die über aus-
geprägte kommunikative Fertigkeiten, Or-
ganisationstalent, betriebswirtschaftliches
Basiswissen, Recherchefähigkeiten, Routi-
ne in Internet, Office- und Präsenta-
tionssoftware verfügen.
Standardausbildungen im bürokauf-
männischen Bereich allein gewährleisten die
Qualifikationen für eine Geschäftsführungs-
assistenz in dieser Branche nicht. Sehr gute
Beschäftigungschancen bestehen für dieje-
nigen, die neben der Büroorganisation per-
sönliche Kundenansprache, Projektmana-
gement und beratungsbegleitende Aufgaben
übernehmen können.
Die Teilzeit-Bildungsmaßnahme dauert ein
Jahr. Zur fachlichen Qualifizierung gehö-
ren EDV-Schulung, Training on the job so-
wie ein betriebliches Praktikum. Überbe-
trieblich werden folgende Inhalte vermit-
telt: Zeit- und Konfliktmanagement, Kom-
munikation, Rhetorik, Moderation und Prä-
sentation, Projektmanagement und Projekt-

assistenz, Veranstaltungsorganisation, Re-
cherche/Aufbereitung von Informationen
und Daten, betriebswirtschaftliches Auf-
bauwissen.

netz NRW führt seit langem erfolgreich
Qualifizierungsprojekte zur beruflichen
Integration von Arbeitslosen durch. Diese
von der EU, dem Land NRW, örtlichen Ar-
beitsämtern und von den teilnehmenden
Betrieben finanzierten Maßnahmen zeich-
nen sich durch besonders große Praxisnähe
und gute Eingliederungsbilanzen aus. netz
NRW greift auf einen Erfahrungsschatz aus
über 20 Qualifizierungslehrgängen für die
professionelle Mitarbeit in Kleinunter-
nehmen zurück. Informationen auch unter
www. netz-nrw.de/Projekte

Der Wissenschaftsladen Bonn e.V. ist Spe-
zialist in Sachen Arbeitsmarkt und Weiter-
bildung. Er ist Herausgeber von Informati-
onsdiensten zum Arbeitsmarkt sowie an-
erkannter Träger der Weiterbildung. Regel-
mäßig werden Seminare, Projekte oder
Lehrgänge zur beruflichen Qualifizierung
durchgeführt.
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Bildungszentrum des Wissenschaftsladen Bonn e.V.
Zweite Waldkindergarten-Fachfortbildung für ErzieherInnen startet
Ab Mai 2002 wird in Bonn in Zusammenarbeit mit der Naturschule Freiburg die zweite neunmo-
natige berufsbegleitende Fachfortbildung �ErzieherInnen im Waldkindergarten� angeboten. Die
PH Freiburg begleitet diese Fachfortbildung wissenschaftlich. Ausbildungsinhalte sind: Konzep-
tionelle Fundierung der Arbeit im Waldkindergarten (�Lebensbezogener Ansatz�), praktische Ar-
beit, Ausstattung des Waldkindergartens, Ausrüstung der ErzieherInnen und der Kinder, Tagesab-
lauf, Rituale, Grenzen und Regeln. DozentInnen: Prof. Dr. Huppertz, Annette Bußmann.
Einstiegsseminar am 16.3.2002. Die Teilnahme am Einstiegsseminar verpflichtet nicht zur Teil-
nahme an der Fortbildung.

Nähere Informationen unter www.wilabonn.de oder 0228/20161-21

Schlüsselqualifikationen verbessern � neue Berufsperspektiven entwickeln
Die in Bonn und Berlin stattfindenden Traininigskurse bieten BerufseinsteigerInnen, Studierenden
und Arbeitslosen eine preisgünstige Orientierungshilfe. Die Gebühren betragen in Abhängigkeit
von Dauer, Übernachtungs- und Verpflegungsangebot 195 bis 250 Euro (erm.: 125 bis 150 Euro)
incl. Seminarunterlagen. Die TeilnehmerInnenzahl ist auf 12 bis 18 Personen beschränkt. Die
Ausschreibungen für jeden Kurs werden ca. 6-8 Wochen vor Beginn auf der Homepage des
Wissenschaftsladen Bonn e.V. (www.wilabonn.de) veröffentlicht. Das Jahresprogramm mit Kurz-
beschreibung aller Seminarbausteine kann im Wisssenschaftsladen angefordert werden.

Informationen und Anmeldung unter 0228/20161-0,  Rückfragen bei Theo Bühler 0228/20161-25.
13.    - 15.2. Diskussionsleitung und Moderation, Bildungsurlaub, Bonn, Renate Rieger
16.    - 17.2. Zielklärung und Verhandlungsführung, Bonn, Renate Rieger
01.    - 02.3. Von der Idee zum Projektantrag, Bonn, Theo Bühler
09.    - 10.3.  Berufliche Zielbestimmung durch Potenzialanalyse, Berlin, Renate Baumann
16.    - 17.3. Wie finde ich meinen inneren Wegweiser? Berlin, Hajo Noll
22.    - 23.3. Persönliche Berufsfindung und professionelle Begleitung zum richtigen Job, Bonn, Peter Fuhrmann
12.    - 13.4. Öffentlichkeitsarbeit und Kampagnenplanung für lokale und regionale Projekte, Bonn, Michael Seipel
16.    - 18.4. Gesprächsführung als konstruktive Verständigung, Bildungsurlaub, Bonn, Renate Rieger
25.    - 27.4. Diskussionsleitung und Moderation, Bildungsurlaub, Berlin, Renate Rieger
26.    - 27.4. Bewerbungsstrategien für Geistes- und SozialwissenschaftlerInnen, Bonn, Dr. Petra Begemann
24.    - 25.5. Think Quality! Basiskurs Qualitätsmanagement, Bonn, Richard Häusler

Gesundheitsrisiken, die durch elektroma-
gnetische Felder entstehen können, sind
zunehmend Gegenstand öffentlicher Dis-
kussionen. Die Quellen für Elektrosmog
sind vielfältig. Der steigende Einsatz von
Elektrogeräten führt zur Zunahme der Be-
lastungen im Niederfrequenzbereich. Dazu
können hochfrequente Strahlungen kom-
men, die durch Mobilfunksendeanlagen be-
dingt sein können. VerbraucherInnen füh-
len sich durch den stetigen Ausbau des
Mobilfunknetzes verunsichert. Seit Ver-
gabe der UMTS-Lizenzen wächst der
Informationsbedarf über die gesundheitli-
chen Folgewirkungen bei AnwohnerInnen
von neu geplanten oder auch schon beste-
henden Basistationen.
Der Wissenschaftsladen bietet schon seit
Jahren sowohl Beratungen, Messungen,
Vorträge und unabhängige Gutachten als
auch leicht verständliche Veröffentlichun-
gen zum Bereich Elektrosmog an. Das
Elektrosmog-Info �Mobilfunk und Ge-
sundheit� enthält den soeben aktualisier-
ten Wissensstand über Basistationen,
Handys, gesetzliche Regelungen und
Richtwerte sowie gesundheitliche Auswir-
kungen und die möglichen Maßnahmen zur
Verringerung von Risiken.

Informationsbroschüre �Mobilfunk und Gesundheit� in Neuauflage

Die achtseitige Broschüre �Mobilfunk
und Gesundheit� kann für 2,50 Euro
im Wissenschaftsladen Bonn e.V. be-
zogen werden.
In der Reihe Elektrosmog-Info sind
weiterhin erhältlich:
�Wohnen & Schlafen� und �Büroar-
beitsplatz�.
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